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DRITTES CAPITEL .
Die kleinasiatische Kunst in Koni und Griechenland.

Neben den attischen Künstlern , welche die Hauptvermittler der Übersiedelung
der griechischen Kunst nach Rom gewesen zu sein scheinen , und deren Hauptwerke
wir in den beiden letzten Capiteln kennen gelernt haben , kennen wir aus Inschriften
noch eine kleine Reihe kleinasiatischer Künstler , die entweder in Italien arbeiteten ,
oder deren Werke sich daselbst befanden , und von denen wenigstens die bedeutend¬
sten gegen das Ende der Republik und unter den ersten Kaisern gelebt zu haben
scheinen , also in der Periode , von der wir jetzt sprechen . Diese Künstler , oder viel¬
mehr deren Werke , einer aufmerksamen Prüfung unterziehn ist namentlich deswe¬
gen von Interesse und von kunstgeschichtlicher Bedeutung , weil sie sich in mehr als
einem Betracht von den Werken der gleichzeitigen attischen Künstler unterscheiden
und sich in gewissem Sinne als die letzten Ausläufer der sikyonisch -argivischen Kunst
und ihrer Principien , welche Uber Rhodos in die Städte der kleinasiatischen Küste
gedrungen sind , darstellen . Der Zusammengehörigkeit nach dem Vaterlande wegen
wird es bei der nicht grossen Zahl erlaubt sein , hier gleich alle kleinasiatischen
Künstler von einiger Bedeutung , von denen wir Kunde haben , kurz mit zu bespre¬
chen , obgleich manche derselben der hadrianischen und nachhadrianischen Zeit an¬
gehören . Diejenigen Künstler aber , die unserer Periode zufallen und die das inten¬
sivste Interesse bieten , sind folgende .

1 . Agasias , des Dositheos Sohn von Ephesos 31
) , der Meister des soge¬

nannten „ borghesischen Fechters “ im Louvre (s . unten Fig . 90 ) . Er ist vielleicht
der Enkel eines anderen Ephesiers Agasias , der auf Delos die Ehrenstatue eines rö¬
mischen Legaten Billienus machte , dessen Zeit wahrscheinlich an das Ende des zwei¬
ten vorchristlichen Jahrhunderts fällt. Unser Agasias gehört nach den Formen der
Buchstaben in der Inschrift am Stamme , der seine Statue stützt , in die Zeit des
Endes der Republik oder des Anfangs der Kaiserherrschaft , da aber sein Werk in
Antium gefunden ist , wo sich die Kaiser von Augustus an vielfach aufhiellen , so
bleibt es wahrscheinlichsten , dass Agasias in dieser Zeit lebte und für einen der
ersten Kaiser arbeitete .

Ein anderer ephesischer Künstler , aber aus späterer Zeit , der hier im Vorbei¬

gehn genannt werden möge , ist
2 . IIerakleides , der Sohn des Hagnos , der mit einem zweiten Künstler ,

dessen Name wahrscheinlich Agneios , dessen Vaterland aber bisher nicht ermittelt

ist 38
) , eine jetzt als Ares ergänzte Statue verfertigte , die im Louvre steht , ihrem Co -

stilm nach mehr römisch als griechisch ist und sich in keiner Beziehung über das

gewöhnliche Mittelgut der römischen Kunstepoche bis auf Hadrian erhebt .
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Ungleich wichtiger ist uns
3 . Archelaos , der Sohn des Apollonios aus Priene 30

), der Künstler der
sogenannten „ Apotheose des Homer“ im britischen Museum (unten Fig. 911. Das
Relief wurde in den Ruinen von Bovillä gefunden , wo Tiberius im dritten Jahre
seiner Regierung ( 16 v . Chr. ) das Heiligthum des julischen Geschlechts weihte . Eine
Reihe von Gründen macht es wahrscheinlich, dass in dieser Zeit und auf Anregung
des genannten Kaisers neben anderen Reliefen , welche als Scbultafeln zur Vergegen¬
wärtigung des Inhalts der homerischen und nachhomerischen Epopöen dienten , auch
dieses Werk entstanden sei.

Vielleicht gehört in diese Reihe kleinasiatischer Künstler aus dem Beginne der rö¬
mischen Kaiserzeit auch der Meister der hochberühmten Aphroditestatue von der In¬
sel Melos im Louvre (unten Fig. 92) , wenigstens finden wir

4 . den Namen des Alexandros , Menides ’ Sohn aus Anti och eia am Mä¬
ander , auf dem Fragment einer Plinthe , welches mit denjenigen der herrlichen Statue
zusammenzugehören scheint. Es ist dies freilich nicht sicher bewiesen40) , allein aus
der Trefflichkeit der Statue allein von vorn herein zu schliessen, dass sie nicht das
Werk eines Künstlers dieser Zeit sein könne , als der sich Alexandros nach den
Buchstabenformen der Inschrift ausweist , scheint mir nicht erlaubt. Ohne deshalb
das Unsichere als sicher hinstellen zu wollen , werde ich in der unten folgenden
Beurteilung der Statue nachzuweisen suchen , dass Momente vorhanden sind , welche
uns an die Möglichkeit ihrer Entstehung in unserer Periode glauben lassen.

Von den Künstlern der späteren Zeit sind uns besonders wichtig
5 . Aristeas und Papias von Aphrodisias " ) , die Künstler zweier Kentau¬

ren aus schwarzem Marmor , welche in der Villa Hadrian’s in Tivoli gefunden sind und
jetzt im capitoliuischen Museum sich befinden (unter Fig. 93) , während mehrfache Wie¬
derholungen dieser Werke in verschiedenen Museen , im Vatican , im Louvre und
sonst vorhanden sind . Der Fundort , der Stil der Bildwerke und die Form der Buch¬
staben der Inschrift vereinigen sich um diese Sculpturen der hadrianisehen Zeit zu¬
zuweisen. Die Vaterstadt dieser Künstler , Aphrodisias, scheint aber der Sitz einer
ausgedehnteren Kunstübung dieser Periode gewesen zu sein ’2

) , wenigstens kennen wir
noch einen Zenon 43

) , von dem einige Werke , eine sitzende männliche Statue in der
Villa Ludovisi , eine weibliche Gewandstatue, die früher in Syrakus war , und eine
halbbekleidete Herme ohne Kopf mit einer metrischen Inschrift erhalten sind , ferner
einen Menestheus 4 '1

) , von dessen Werk , einer Gewandstatue, sich nur ein Fragment
erhalten hat , als aphrodisiensische Künstler der Periode bis zum zweiten Jahrhun¬
dert nach Christus , zu denen in viel späterer Zeit ein gewisser Atticianus als Verfer¬
tiger einer Musenstatue -des florentiner Museums sich gesellt . Schliesslich sei auch noch
der Bithynier Eutvches 45

) , der Künstler eines athletischen Ehrendenkmals von
ganz gewöhnlicher Reliefarbeit im capitolinischen Museum mit einem Worte erwähnt.

Beginnen wir unsere Betrachtung der Monumente mit dem sogenannten borghesi-
schen Fechter von Agasias , von dem eine Zeichnung nach dem Gyps (Fig. 90) beiliegt '“

) .
Über die Bedeutung der Statue kann bei aller Verschiedenheit der ihr gegebe¬

nen Namen als feststehend betrachtet werden , dass sie einen mit erhobenem Schild
und mit dem Schwerte (nicht der Lanze ) gegen einen höher stehenden , am wahr¬
scheinlichsten berittenen Feind Kämpfenden darslelle. Das ergiebt sich aus der Stel¬
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